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Nr. 3

3. Adventsonntag B

1 Thess. 5, 16 - 24

Der Gott des Friedens bewahre euch, damit ihr ohne Tadel sein,

wenn der Herr kommt

Freut euch zu jeder Zeit! Betet ohne Un​terlaß! Dankt für alles; denn das will Gott von euch, die ihr Christus Jesus gehört.

Joh. 1, 19 -28

Mitten unter euch steht der,

den ihr nicht kennt

Als die Priester und Leviten Johannes fragten: Wer bist du?, bekannte er: Ich bin nicht der Messias und auch kein Pro​phet. Ich bin die Stimme, die in der Wüste ruft: Ebnet den Weg für den Herrn!, wie der Prophet Jesaja gesagt hat. Unter den Abgesandten waren auch Pharisäer. Sie fragten ihn: Warum taufst du dann, wenn du nicht der Messias bist, nicht Elija und nicht der Prophet? Johannes antwortete ihnen: Ich taufe mit Wasser. Mitten unter euch steht einer, den ihr nicht kennt. Er kommt nach mir, und ich bin nicht wert, die Riemen seiner Sandalen zu lösen. Dies geschah in Betanien

Für mein Leben

Heute am Sonntag „Gaudete" (Freut euch!) dürfen die Priester ein rosafarbe​nes Meßgewand tragen, das schon die Vorfreude auf das Kommen des Herrn zum Ausdruck bringen soll. Auch uns fordern die liturgischen Texte zur Freude auf, weil Jesus nahe ist. Wie groß ist deine Freude?

Lied zum Evangelium

Bereitet den Weg, bereitet den Weg, bereitet die Herzen, weil Gott kommen will. Öffnet die Türen, öffnet die Tore,

öffnet die Herzen, weil Gott kommen will. Er ist das Licht auf unserem Weg,

Er ist die Freude in Traurigkeit.

Er ist uns Brot in unserer Not.

Er wurde Mensch für uns.
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13. Dezember - heilige Lucia von Syrakus

Lucia kannte ihren Vater kaum, denn er starb als sie noch ganz klein war. Die Mutter erzog ihr ein​ziges Kind zu Frömmigkeit und Tugend. Sie war reich und von vornehmem Adel und wohnte in der Stadt Syrakus auf Sizilien. Aber weder Reichtum noch Adel sollten ihrem Kinde scha​den. Einfachheit und Bescheidenheit waren ihr wichtig. Entsagung und Opfer stärkten dem Kind den Charakter.

Als später ein Jungmann sich um die Gunst des Mädchens bemühte, da sagte Lucia ein ent​schiedenes Nein. Ihr geheimes Gelöbnis wollte sie nicht brechen: Herr, Du allein sollst mein Bräutigam sein. Ich will nur Dir gehören.

Als die Mutter schwer erkrankte, stand Lucia wie eine sorgende Schwester am Bett der Mutter. Viele Ärzte bemühten sich um sie, doch keiner konnte ihr helfen. Da wallfahrteten Mutter und Tochter nach Catania an das Grab der hl. Aga​tha. Mit grösster Anstrengung schob Lucia ihre Mutter im Rollstuhl. Die Leute staunten und konnten es kaum begreifen, welch grossen, star​ken Glauben dieses schwache Mädchen hatte. Nach tagelanger Reise kniete Lucia im Dom zu Catania nieder und flehte zur heiligen Agatha. Doch infolge der grossen Anstrengungen schlief sie ein. Plötzlich sah sie ein wunderbares Licht. Die heilige Agatha erschien ihr: „Tochter, warum


verlangst du von mir, was du selbst deiner Mut​ter geben kannst? Dein Glaube hat ihr geholfen. Sie ist gesund! Noch mehr, Lucia, durch dich wird die Stadt Syrakus verherrlicht werden, denn du hast dem Herrn im bräutlichen Weiss deiner Jungfrauenschaft eine kostbare Woh​nung bereitet."

Da erwachte Lucia. Mit zitternder Stimme rief sie der Mutter zu: „Mutter, du bist geheilt!" Und in der Tat: die Mutter war gesund. Erfüllt von heili​gem Gotteslob kehrten beide heim. Die wieder​erlangte Gesundheit war wirklich ein Geschenk des Himmels. In ihrer Freude erreichte Lucia von ihrer Mutter, dass sie ihre Mitgift Gott zum Dank an die Armen verschenken durfte.

Der vornehme Jüngling, der immer noch auf das Jawort von Lucia hoffte, war bitter enttäuscht. Als er nun auch noch sah, wie die Jungfrau ihr Vermögen an die Armen verteilte, klagte er Lucia beim Statthalter Paschasius als Christin an. Als der Statthalter sie verhörte gab Lucia ihm die kühnen und geraden Antworten, die die Chri​sten der Verfolgungszeit auszeichneten. Sein Urteil lautete: Lucia solle in ein öffentliches Haus gebracht werden, auf dass sie ihre Keuschheit verliere und der Heilige Geist, der sie, wie Lucia dem Richter gesagt hatte, erleuchte, von ihr wei​che. Da wurde die Heilige eben von jener Kraft und Gnade des Heiligen Geistes so schwer, dass man sie, wie einen unbeweglichen Felsen, nicht von der Stelle bewegen konnte. Man errichtete einen Scheiterhaufen, doch auch Feuer und siedendes Öl taten ihr keinen Schaden. Da be​kam der Statthalter grosse Angst und befahl, sie mit dem Dolche zu töten. Mit dem Dolch im Halse hat sie noch so lange gelebt, bis sie die hl. Kom​munion empfangen hat. Erst dann starb sie. Das war am 13. Dezember im Jahre 304, gegen Ende der Christenverfolgung unter Kaiser Diokletian. Ein wunderbares Licht glänzte auf. Lucia, die Leuchtende! In den langen Winternächten, wo Angst und Dunkelheit die Menschen be​drücken, weist Lucia schon auf das Licht hin, das aus dem Stall von Bethlehem aufstrahlt und der Welt Trost und Frieden schenkt. Ihr Fest wird vor allem in Schweden gefeiert.
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Nr. 3
3. Adventssonntag B

Joh 1,6.8. 19 - 28

Mitten unter euch steht der, den ihr nicht kennt

Johannes sagt: Ich bin die Stimme eines Rufers in der Wüste: Ebnet den Weg des Herrn, wie der Prophet Jesaja gesagt hat!

Unter den Abgesandten waren auch Pharisäer. Sie fragten ihn: Warum taufst du denn, wenn du nicht der Messias bist, nicht Elija und nicht der Prophet? Johannes antwortete ihnen: Ich taufe mit Wasser. Mitten unter euch steht einer, den ihr nicht kennt. Er kommt nach mir, und ich bin nicht wert, die Riemen seiner Sandalen zu lösen. Dies geschah in Betanien

Für mein Leben

Es ist wichtig, daß ich gut lerne und mir ein großes Wissen aneigne. Das Entscheidendste aber ist: zu wissen, wer Jesus ist und ihn aus ganzem Herzen zu lieben.

Lied

0 Jesu, all mein Glaube bist du, Ursprung allen Lichts. Meine Hoffnung bist du, Heiland des Gerichts.

Meine Liebe bist du, Trost und Seligkeit.

All mein Leben bist du, Gott der Herrlichkeit, o Jesu.
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Der Treubund

In der Schule kamen in letzter Zeit oft sehr unangenehme Dinge vor. Zeichnungen oder Aufsatzhefte verschwanden plötzlich. Mühsam erarbeiteten sich die Betroffenen die Aufgaben ein zweites Mal. Eigenartig an diesen Vorkommnissen war die Tatsache, dass immer nur den Mitgliedern des Treu​bundes solche Unannehmlichkeiten zuge​fügt wurden.

Eines Tages lüftete sich das Geheimnis. Ein Mädchen der Klasse, namens Inge, kam in den Gemüseladen der Frau Plischke. Diese war eine seelengute, recht originelle Ge​schäftsfrau. Lore Nagelmann, der sie oft Obst und Gemüse unentgeltlich zusteckte, kam schon mehrere Wochen nicht mehr in ihren Laden. Frau Plischke vermisste sie sehr. Im Gespräch mit Inge, die gerade bei ihr einkaufte, erfuhr sie die gemeine Ver​dächtigung, unter der Lore seit Wochen litt. Plötzlich zog die Geschäftsfrau Inge an ihr Wohnzimmerfenster. Von dort aus sah man zwei Mädchen im Nachbargarten. Frau Plischke hatte sie neulich beim Aufhängen der Wäsche beobachtet, wie sie ein Auf​satzheft grinsend durchblätterten. Sie meinte auch, im Gespräch der Beiden den Namen Lore und 300.- DM gehört zu ha​ben. Inge holte eiligst ihren Fotoapparat und knipste die Mädchen. Da sie selbst entwickeln konnte, zeigte sie bald ihren Kameradinnen das sehr interessante Bild. Da man auf dem Foto das spurlos ver​schwundene Aufsatzheft eines Mitgliedes
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des Treubundes entdeckte, ging Inge damit zur Lehrkraft und dann zum Direktor der Schule. Dort hatte sich bereits auch Frau Plischke eingefunden. Sie berichtete gera​de über die Gespräche der beiden Übeltä​terinnen, die sie mitgehört hatte und freute sich unsagbar, dass nun die Unschuld Lo​re's offenkundig wurde. Diese wurde bald darauf gesund und konnte wieder zur Schule gehen. Die beiden Schuldigen, die immer mehr als Urheberinnen aller Ärger​nisse überführt werden konnten, bekamen eine sehr bittere Strafe. Ende
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Nr. 3
3. Adventssonntag B

Joh. 1, 19 — 28

Mitten unter euch steht der, den ihr nicht kennt

Johannes sagte: Ich bin die Stimme eines Rufers in der Wüste: Ebnet den Weg des Herrn, wie der Prophet Jesaja gesagt hat. — Unter den Abgesandten waren auch Pharisäer. Sie fragten ihn: Warum taufst du dann, wenn du nicht der Mes​sias bist, nicht Elija und nicht „der Prophet"? Johannes antwortete ihnen: Ich taufe mit Wasser; mitten unter euch steht einer, den ihr nicht kennt. Er kommt nach mir, und ich bin nicht wert, die Riemen seiner Sandalen zu lösen. Dies ge​schah in Betanien

Für mein Leben

Ich will in der Adventszeit besonders aufmerksam in der Religionsstunde und in der Predigt aufpassen, daß ich immer mehr begreife, wer Jesus ist. Ich will auch Jesus, der verhüllt im Tabernakel jetzt schon mitten unter uns wohnt, öfter besuchen und mit ihm sprechen.

Adventlied

Es kommt ein Schiff, geladen bis an sein' höchsten Bord, trägt Gottes Sohn voll Gnaden, des Vaters ewigs Wort.

Das Schiff geht still im Triebe, es trägt ein' teure Last; das Segel ist die Liebe, der Heilig Geist der Mast.

Der Anker haft' auf Erden, da ist das Schiff am Land. Das Wort will Fleisch uns werden, der Sohn ist uns gesandt.
Gotteslob Nr. 114
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Unsere Kurzgeschichte

Wie Pantokles seinen Freund Markus für Jesus gewinnt

Markus wartet schon über eine Stunde auf Pantokles, der ihm versprochen hatte, ihn zum Herrn zu führen. Schon viel hat er von diesem Messiaskönig erzählen hören, so daß er begierig darauf brennt, ihm einmal gegenüber zu stehen. Pantokles ist fest davon über​zeugt, daß es der wahre Messias ist, auf den das Volk schon Jahrtausende gewartet hat. Er war ja selbst dabei gewesen, wie er einen lahmgeborenen Mann heilte. Ein Bub aus dem Nachbarhaus stand sogar unter den Zuschauern, als er dem Lazarus befahl, aus dem Grab herauszukommen. Aus diesen Träumereien wird Markus plötzlich durch einen Pfiff gerissen. „Wo bist du den so lange? ich warte schon über eine Stunde auf dich!" meutert er. — „Du kannst leicht schimpfen, Markus, aber ich konnte beim besten Willen nicht eher kommen. Stell dir vor: Ich bin gerade auf dem Weg zu dir, da sehe ich einen Leichenzug. Hinter dem Toten schreitet laut weinend und klagend eine verschleierte Frau. Ich gehe näher hin und erkenne unsere Nachbarin, deren Sohn vor 2 Tagen an einer heimtükischen Krankheit gestorben ist. Auf einmal sehe ich Jesus an die Bahre treten. Er berührt den Leichnam und sagt: „Jüngling, ich sage dir, steh auf!" Sofort erhebt sich der junge Mann und gibt dankbar dem Meister die Hand. Voll Freude wirft sich die Mutter dem Herrn zu Füßen und das ganze Volk lobt Gott. Daß ich dabei ganz auf dich vergessen habe, kannst du dir ja denken. Wenn wir uns jetzt beeilen, kannst du den Herrn noch sehen. Er ist mit seinen Jüngern zum See hinuntergegangen.

Wenn du das neu begonnene Kirchenjahr aufrichtig mitfeierst, wirst auch du immer wie​der von den Wundern Jesu erfahren und sollst sie deinen Freunden, die nicht zur Kirche gehen, erzählen.

Rätsellösung von Nr. 2: Bereitet dem Herrn den Weg! Macht gerade seine Pfade!
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Nr. 3
3. Adventsonntag B

Joh. 1, 6-8, 19-28

Mitten unter euch steht der, den ihr nicht kennt

... Johannes antwortete ihnen: Ich taufe mit Wasser; mitten unter euch steht der, den ihr nicht kennt. Er kommt nach mir und ich bin nicht wert, ihm die Schuhe aufzuschnüren.

Für mein Leben

Das heutige Evangelium zeigt, welch große Ehrfurcht Johannes der Täu​fer vor Jesus hat. -Wie bin ich beschenkt, daß dieser Jesus mein Herr und Heiland ist und ich ihn sogar empfangen darf.

Der heutige Sonntag heißt: Sonntag Gaudete = Freuet euch! Mit dieser Aufforderung beginnt die heilige Messe, weil Jesus schon ganz nahe ist.

Altes Adventslied

Nun geht ein Freuen durch die Welt, nicht laut, nein köstlich still -

das überall sein Licht hinstellt, weil Jesus kommen will.
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Es dauerte lange, bevor die Tiere wieder zur Ruhe kamen. Dann wurde es sehr still. Alle dachten an Marias Kind, das bald auf die Welt kommen sollte. Ja, so still war es jetzt, daß man das leise Gemur​mel des Baches hören konnte.

Die Schäfchen grübelten darüber nach, was sie mit dem Kleinen spielen könnten. Vielleicht wür​de er gerne Verstecken spielen rund um den al​ten Olivenbaum. Die kleinen Ziegen überlegten, ob er mit ihnen um die Wette laufen würde. Die Zi​kaden nahmen sich vor, das Kind zirpen zu leh​ren. Die Vögel jedoch erfanden hübsche Wie​genlieder; sie wußten, daß ein kleines Men​schenkind nicht gleich spielen und lernen kann, sondern viel schlafen muß, damit es wächst und gedeiht.

Das war den erwachsenen Tieren auch klar. Die Ziegen wußten, das Kind brauchte gute Milch, und dachten nach, welche Pflanzen sie fressen müßten, damit die Milch noch kräftiger würde als gewöhnlich. Die Schafe rechneten damit, daß das Kleine weiche, warme Kleider brauchte, und überlegten sich, ob ihre Wolle fein genug sei, wenn sie aufpaßten und sich nicht schmutzig machten. Aber der kleine Esel, der hatte einen wunderschönen Gedanken: Des reichen Man​nes kleiner Sohn besaß einen Reitesel mit Sattel. Es hatte immer schneidig ausgesehen, wenn der Junge dahergeritten kam. Wenn Josef solch ei​nen Kindersattel machen würde! Es war lange still.

Auf dem Weg nach Bethlehem

Am nächsten Tag klopfte es kräftig an der Türe. Josef ging hin und öffnete. Er blieb lange drau​ßen, und als er zurückkam, sah er bekümmert und besorgt aus. „Wer war es?" fragte Maria ängstlich. „War es etwas Schlimmes?" „Wir müs​sen sofort nach Bethlehem reisen!" sagte Josef. „Bethlehem? Das ist doch weit. Was sollen wir denn in Bethlehem?" „Der Kaiser hat befohlen, daß alle Völker in seinem Reich sich schätzen lassen", erklärte Josef. „Alle werden in große Bü‑
cher geschrieben, und jedermann muß in die Stadt reisen, aus der seine Familie stammt." „Aber könnte man sich nicht genau so gut in das Buch hier in Nazareth einschreiben?" fragte Ma​ria. „Nein, es muß bei jedem in der Stadt seiner Väter geschehen; denn das hat der Kaiser befoh​len. Ich gehöre zum Geschlecht Davids von Beth​lehem, deshalb müssen wir dorthin."

Nachdem sie die Tierlein zur Pflege den Ver‑
wandten übergeben hatten, machten sie sich auf
den weiten Weg nach Bethlehem. Der Esel aber
war stolz, daß er Maria alle Tage auf seinem Rük‑
ken tragen durfte, und mit erhobenem Kopf trip‑
pelte er artig und beschwingt wie immer voran.
„Josef, wie froh bin ich über unseren Esel", sagte
Maria. „Ich hätte niemals den ganzen Weg gehen
können. Es war gut, daß du ihn mir gekauft hast."
Fortsetzung folgt

Nr. 3

3. Adventsonntag B 1 Thess. 5, 16 - 24

Der Gott des Friedens bewahre euch, damit ihr ohne Tadel seid,

wenn der Herr kommt

Freut euch zu jeder Zeit! Betet ohne Un​terlaß! Dankt für alles; denn das will Gott von euch, die ihr Christus Jesus gehört.

Joh. 1, 6 — 8, 19 — 28

Mitten unter euch steht der,

den ihr nicht kennt

Als die Priester und Leviten Johannes fragten: Wer bist du?, bekannte er: Ich bin nicht der Messias und auch kein Pro​phet. Ich bin die Stimme, die in der Wüste ruft: Ebnet den Weg für den Herrn! ... Mit​ten unter euch steht der, den ihr nicht kennt und der nach mir kommt; ich bin es nicht wert, ihm die Schuhe aufzuschnü​ren.

Für mein Leben

Der heutige Sonntag heißt „Sonntag Gaudete" (Freuet Euch!). Die liturgi​schen Texte fordern uns zur Freude auf, weil Jesus nahe ist. Der Priester darf heute ein rosafarbenes Gewand tragen. Wie groß ist deine Vorfreude?

Lied

0 wohl dem Land, o wohl der Stadt, so diesen König bei sich hat.

Wohl allen Herzen insgemein,

da dieser König ziehet ein.

Er ist die rechte Freudensonn,

bringt mit sich lauter Freud und Wonn. Gelobet sei mein Gott,

mein Tröster früh und spat.

GL, Nr. 107,3

Zum Marianischen Jahr

Versuche, daß es möglich wird, daß sich auch eure ganze Familie täglich zum ge​meinsamen Gebet um den Advents​kranz versammelt. Ein Marienlob sollte immer dabei sein.
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Ein Adventskranz für Hilde

Oskar sitzt über den Hausaufgaben. Er möchte den Büchern seine ganze Verach​tung zeigen, weil sie ihm die besten Stun​den des Tages stehlen mit ihren Aufgaben und dummen Übersetzungen. Während er sich so abplagt, gehen seine Gedanken zu Hilde, seiner kleinen Freundin. Er weiss, dass er in ihrem Herzen einen ganz grossen Platz einnimmt. Wenn sie seine Schritte hört - er rumpelt in ganz eigener Weise mit seinen Fussballerfüssen die Treppe herauf - strahlt Hilde über das ganze blasse Gesicht. Os​kar kann erzählen so gut wie kein anderer. Er weiss sogar, wo für seine siebenjährige Hilde die schönsten Puppen und Teddybä​ren im Schaufenster stehen.

Es ist doch zu dumm, denkt Oskar, beinahe hätte ich vergessen: Morgen ist Adventsan‑
fang und Hilde muss einen Adventskranz ha​ben. Ihre Leute zu Hause haben dafür nicht viel übrig, und doch - wie soll ein kranker Mensch wie sie existieren, wenn er so gar keine Religion um sich hat? Minuten später trampelt er die Stiege hinunter und rennt in die kalte Winterluft. Bis er in Waldnähe kommt, wird es düster. Auf einer abschüs​sigen Grashalde rutscht er wunderbar aus, rollt und kugelt wie ein Igel in die Tiefe. Ein herabhängender Ast gibt ihm noch Rettung. Der Ast aber ist von einer wunderschönen Weisstanne. Hurra! Schnell werden ein paar Äste abgebrochen. Den zerrissenen Ho​senboden bemerkt er erst zu Hause. Am Sonntagnachmittag steigt Oskar zu Hil​de die Stiege hinauf. Im Hosensack vier Kerzen, über dem Arm den selbstgewunde​nen Kranz und rote Bänder. „Grüss Gott, Hil​de!" sagt er und und kramt aus Hosensack und Rocktasche, was drinnen ist; windet kunstgerecht die Bänder und stellt alles auf des Krankentischl. „Anzünden!" bettelt das kranke Mädchen. „Nur ein Lichtl", beharrt Oskar. „Man darf nicht alles auf einmal ha​ben!" Wie der Bub dann die strahlenden Augen des Mädchens sieht, hat er alle Schwierigkeiten und die kaputte Hose ver​gessen. Als er Hilde verlassen hat, trifft er den Doktor: „Pass auf, dass du dich nicht an​steckst, Oskar! Hilde ist sehr krank. Sie wird kaum das neue Jahr noch erleben". „Wie gut, dass ich ihr noch so viel Freude machen kann", denkt Oskar, und dabei ist ihm ganz eigenartig zumute.
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Dritter Adventssonntag B
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Jes 61,1-2a

Der Geist Gottes ruht auf mir, weil der Herr mich ge​salbt hat. Er hat mich gesandt, um den Armen die Heilsbot​schaft zu bringen, zu heilen, die gebrochenen Herzens sind, auszurufen für die Ge​fangenen Entlassung und für die Gefesselten Befreiung, auszurufen ein Gnadenjahr

Dritter Advents-Sonntag
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Paul Reding
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Zeugnis geben

ist das Ja der Menschen; bedingungslos mit

'allen Konsequenzen
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Fried Haarhaus

Rätsellösung von Nr. 2:	Zu beziehen beim Kath. Pfarramt St. Bruder Klaus


Bereitet dem Herrn den Weg!	81739 München, Putzbrunner Straße 272





Gotteslob 472/2





Rätsellösung von Nr. 2: Nach mir kommt der, der stärker ist als ich. Ich bin nicht wert, mich zu bücken und ihm die Schuhriemen zu lösen.
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Rätsellösung von Nr. 2: Siehe, ich sende meinen Boten;	Zu beziehen beim Kath. Pfarramt St. Bruder Klaus


er soll dir den Weg bereiten.	8000 München 83, Putzbrunner Straße 272
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Rätsellösung von Nr. 2: Erhebe die Augen, Jerusalem.	Zu beziehen beim Kath. Pfarramt St. Bruder Klaus


Siehe, dein Retter kommt, deine Fesseln zu lösen.	8000 München 83, Putzbrunner Straße 272
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Wir sind nicht das Licht
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Fried Haarhaus





Er





Er sollte Zeugnis ablegen für das Licht.








